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Chinaschule, Nationalgeschichte und die moderne japanische
Kulturanthropologie

Notizen zur Geschichte des japanischen Ceschichtsbewusstseins

von Nold Egenter

Die "ja-panische iierausforderung 11 ist heute zum Schlagwort ge-
worden. Doch: wo liegen die Gründe für die Leistungen der Japaner?
Wo steckt das Geheimnis ihrer weithin unzug8nglichen Kultur?
Eigenartigerweise besitzen wir heute noch nur recht verzerrte
Rilder von Japan. Man Verdrangt '1 das Phanomen im allgemeinen
in fernostliche Ferne, idealisiert es einerseits unzul$ssig
und mystifiziert es, oder man wertet manche unverstandlichen
Züge vorschnell ab, wodurch oft Angst- oder Ilassgefühle geweckt
werden.

Nold Egenter, Architekt ETH und Ethnologe, freiberuflicher
Publizist und Lehrbeauftragter der Universitat Zürich unternimmt
es im Rbsprung zu den gangigen Japan-Stereotypen ein B_ld zu
zeichnen, das Japans Kulturentwicklung nicht bloss historisch,
sondern strukturgeschichtlich von den ethnohistorisch rekonstru-
ierten Viurzeln seiner bauerlich-dorflichen  Grundschicht her
begreift.

<Jeder, der nicht 60 ,nxiv ist, Geschichte auch gleich nls das
Geschehene zu nehmen, wird schnell bemerken, dass die japanische
Geschichte vornehmlich auch eine Geschichte der Geschichts-
schreibung und -forschung ist. Konkret gesagt: der Standpunkt
der Chronisten und Ilistoriker  hat sich im historischen Raum
Jauans dreimal wesentlich verandert. Ganz andere Quellen hatte
man in dir.sen drei llSchulenl' im Auge und sie wurden nach wesentlich
verschiedenen Methoden bearbeitet. Das wichtigste: sie nroji-
zierten ganz verschiedene Weltbilder, die mit ihren institutionellen
Niederschl5gen das Leben des Japaner entscheidend pragten und
prngen.

Die neueste Schule bat natürlich die alteren nicht einfach
ersetzt. Allo drei Weltbilder leben, gebunden an bestimmte
Sachkulturbereiche,  geographische Regionen und GeseLlschafts-
schichten im heutigen Japan mehr oder weniger getrennt, meist
im gleichen Kopf vermischt, zusammen. lhre Widersprüche machen
einen wesentlichen Teil der politischen Dynamik Japans aus.

Die drei Schulen im Einzelnen sind:
nationale

(1) die Chinaschule, (2) die
Schule und (3) die moderne Kulturanthropologie. Der

Zyklus behnndelt in dieser Reihenfolge Entstehung, historische
Methode und resultierendes Weltbild dieser Schulen.
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(1) Die China-Schule

Von Xuropa aus lasst sich die China-Schule Japans in etwa
mit der klassischen Altertumswiçsenschaft vergleichen. Ihr
Beginn fallt in die Anf;-inge der geschriehenen Cleschichte
Japans im 8. Jhdt. Seither umfasst sie aile auf China be-
zogenen ::tudien, die cich immer weitere Gebiete erschlossen.
Ihre li;ntwick:Lung geht nus von der sinorjapanischen  Geschichts-
cchreibung, die ihrerseits wieder nuf der herk6mmlichen
Tlistoriographie Chinas basiert. Sie dauert natürlich bi:; heute,
erlebte aber ihren Hohepunkt in der Tokugawazeit, d.h. im
17. und 18. Jhdt., geleitet vom konfuzianischen Xeitgeist
dieser Epoche. In ihrcr starken Orientierung auf China
pragt sie ein elit~res Kulturbild,  initiiert von der frühen
Aristokratie, die mit lfilfe entwickelter chinesischer Crdnungs-
konzepte und Kulturleistungen  die japanischen Inseln von
Zentraljapan aus untcr Kontrolle brachte.

(2) Die nationale Schule

Eratmals zu Beginn des 11. Jhdts machte sich in Japan eine
gewisse Selbstbesinnung bemerkbar. Der Untergang des Tangl-
Reiches in China beeinflucste in Japan nicht nur die Re-
~;ieruny:cform, er begünstigte auch den Durchbruch der nationalen
Literatur, ebenso eine mehr frci spielerisch erzahlende Form
der Geschichtsschreibung. An dieser entzündet sich in der
Tokugawazeit die nationale Xchule. Sic gerat bald in Gegensatz
zu den orthodoxen Konfuzianisten und begreift sich unter
wachsendem P'influss zusehends als nationale Bewegung. Um die
Mitte des 19. Jhdts. gewinnt sie massgebliche Wirkung auf die
Neiji-Revolution, die damals das japcnische Gott-Iiaisertum
staatsrechtlich begründete. Die bekannten Ereignisse um den
2. Weltkrieg, die weltweit Aufsehen erregten, verdanken sich
also zu einem Gutteil den Arbeiten und dem Einfluss dieser
Gruppe von Historikern. Ihre zeitliche Redingtheit ist heute
abseh.bar. Auf theologischen Grundlagen  rckonstruierten sie -
methodisch unzulässig - DUS frühgeschichtlichen Texten eine
Vor-Geschichte. Die aufgekl5rte  Geschichtsîorschung bemüht
.sich demgegenüber heute die C,uellen aus ihrem historischen
Umfeld zu deuten.

(3) Die moderne Eulturanthropologie

Die China- und die r\ationakSchulen sind trotz ihrer Ver-
schiedenheit einem nngen Historismus vcrpflichtet.  Die
moderne japnnische Kulturanthropologie sprengt diesen Rahmen
völlig, indem sie mit allen heute verfügbaren yuellen arbeitet.
Japan hat :;o ein sehr differenziertes Rild seincr Kultur
cntwicklung gewonnen. Auf der Rasis sozio-historischer Re-
konstruktionen der politisch tragenden Institutionen Lit-Japans,
versucht 6ieser %yklusteil an einem Reispiel die Leistungs-
f5hiykni-t der dritten Schule zu illustrieren. Mit den Ergeb-
nissen volkskundlicher Forschungen im dorflichen Japan agrden
die Institutionen im Schwellenbereich vorgeschichtlicher Sippen-
herrschaft und frijhgeschichtlichem  Staatskrrn in Xentraljapan
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neu interpreticrbar. Der Beginn der ja?anischen Geschichte
erscheint nun nicht mehr als friedliche Uebernahme chinesischen
Kulturguts, sondern ~1.1s territorialpolitische Auseinander-
setzung zwischen lokal tr;!dicrten  dorflich-bauerlichen  Insti-
tutionen der Vorgeschichte und den von der frilhen Aristokratie
eingeführten zentralistischen Regierungskonzepten. Diese
Di;yl_ektik zwischen Tradition und Geschichtc, zwischen Lokalismus
und Zentralismus ist ein Kontinuum, das auch hcute noch die
japanische Kultur auf verschiedenen Ebenen wesentlich pl-fgt.
V/er dicse allprgsente Spannung verstcht, h2lt den Schlüssel
zu einem neuen Verstandnis Japns in der iiand.
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An die Programmdirektion 1H6rfunk'

RETRIFFT: DREISTUENDIGER SENDEZYKLUS 'JAPAN DAS GROSSE DORF'

Die kürzlich vom Schweizer Radio DRS, Studio Bern veranstaltete

Sendung 'Japan das grosse Dorfl ist in entsprechend interessierten

Kreisen auf rege Zustimmung gestossen. Hervorgehoben wurde, dass

darin - entgegen den oft emotionsgeladenen Verzerrungen in den

Medien - methodisch begründet ein verstsndliches Bild der japanischen

Kulturentwicklung entworfen wird. Auch, dass zu oft gehorten Fragen

etwa um das japanische Gottkaisertum und Seine Bedeutung im 2.

Weltkrieg, warum die Japaner zwei Religionen dienten, zu ihrem

aufopfernden Verhaltnis zur Firma usw. neue plausible Antworten

geliefert würden.

Falls bei Ihnen Interesse an ciner Uebernahme des Sende-zyklus

besteht, mochten Sic sich bitte mit mir oder direkt mit dem

Redaktor der Sendung: Herrn R. Stoller, Redaktion Abendstudio,

DRS Studio Bern, Schwarztorstr. 21, CH-3007 Bern in Verbindung

setzen.

Mit freundlichen Grüssen


